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Deutſchland.
Königsberg, d. 13. Juli. Der Finanzminiſter v. Bo

delſchwingh wohnte am 11. Juli der Sitzung des hieſigen
Regierungskollegiums bei. Heute hat derſelbe ſeine Reiſe nach
Memel angetreten begibt ſich indeſſen auf Umwegen dahin, in
dem er einige Städte in der Nahe der polniſchen und ruſſiſchen
Grenze beruhrt. Dies gibt zu der Vermuthung Anlaß, daß
Hr. v. Bodelſchwingh ſich von den geſunkenen Handels und Jn
duſtriezuſtänden der dortigen Städte an Ort und Stelle werde
überzeugen wollen. Dem heute hier eingetroffenen Kriegs-
miniſter v. Boyen wurde Abends von ſämmtlichen Muſikchö
ren der Garniſon ein großer Zapfenſtreich gebracht. (L. A. Z.)

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 12. Juli. Jn den vorgeſtrigen

Abendſtunden verkündete eine Salve von Kanonenſchuſſen den
Einwohnern der Hauptſtadt, daß Se. Majeſtät der König von

reußen und die Kaiſerliche Familie in dem Palaſt auf der Jnſelu eingetroffen.

Frankreich.
Paris, d. 14. Juli. Die Blatter von heute enthalten

über den Tod des Herzogs von Orleans Folgendes: Geſtern
Mittag ſollte der Herzog von Orleans nach St. Omer abrei-
ſen, um mehrere Regimenter der Marne-Armee zu inſpiziren.
Alles war zu dieſer Reiſe bereit, nach welcher Se. königl. Ho-
heit ſich zur Herzogin nach Plombieres begeben ſollte. Um 11
Uhr ſtieg der Prinz in den Wagen, um ſich nach Reuilly zum
Abſchiednehmen vom König zu begeben. Der Wagen deſſelben
war ein Arädriges Kabriolet, in Form einer Kaleſche, mit 2
Pferden à la Daumont beſpannt, deſſen ſich der Prinz gewohn-
lich bei ſeinen Fahrten in der Umgebung von Paris bediente.
Auf ſeinen Befehl begleitete ihn Niemand. An der Höhe des
Thors Maillot angekommen, erſchreckte ſich das Pferd, wel
ches der Poſtillon ritt, und ſetzte ſich in Galopp. Bald wurde
der Wagen nach der Richtung des Chemin de la Révolte hin-
geriſſen. Als der Prinz ſah, daß der Poſtillon die Pferde nicht
baändigen konnte, ſetzte er den Fuß auf den Wagentritt, wel-
cher ſehr nahe an der Erde iſt, und ſprang auf die Chauſſee.
Seine beiden Fuße beruhrten den Boden, aber die Gewalt des

Sprunges ließ ihn wanken, er fiel mit dem Kopf aufs Pflaſter
und that einen ſchrecklichen Fall. Er blieb ohne Bewußtſein
auf dem Platze liegen. Man eilte dem Prinzen zu Hülfe und
brachte ihn in das Haus eines Krämers am Wege. Unterdeß
hatte der Poſtillon die Pferde gebaändigt und kehrte zuruck.
Se. königl. Hoheit war nicht wieder zu ſich gekommen. Man
legte ihn auf ein Bett zu ebener Erde und eilte nach Hulfe.
Dr. Baumy, ein Arzt der Umgegend, war zuerſt da und ließ
dem Prinzen zur Ader, doch ohne allen Erfolg. Unterdeß war
die Nachricht vom Unfall nach Neuilly gekommen. Die Koö-
nigin eilte zu Fuß hin der König folgte ihr. Die Wagen,
welche zur Abfahrt zum Miniſterrath nach Paris bereit ſtan-
den, fuhren nach und holten Jhre Majeſtäten ein, welche in
Begleitung der Mad. Adelaide und der Prinzeſſin Clemen-
tine zum Prinzen kamen, der beinahe kein Lebenszeichen mehr
von ſich gab. Man kann ſich den Schmerz der königlichen Fa
milie leichter denken, als beſchreiben. Der Dr. Pasquier,
erſter Chirurg Sr. königl. Hoheit, kam an, zugleich mit den
Herzogen von Aumale und Montpenſier. Der Doktor hatte
nach Prufung der Wunden den Zuſtand des Prinzen fur höchſt
gefährlich erklärt. Man fuürchtete ein Austreten des Gehirns,
und alle Symptome vereinigten ſich, um dieſe Befurchtung zu
beſtaätigen. Das Uebel nahm jede Minute zu und der Prinz
war noch keinen Augenblick zu ſich gekommen. Blos einige
verwirrte deutſche Worte, welche von ſeinen Lippen ertoönten,
floößten eine ſchnell entſchwundene Hoffnung ein. Der König
hatte die Miniſter rufen laſſen, die ſofort eilig in Sablonville
erſchienen. Alle Großen des Hofes und die Marſchaälle Soult
und Gérard eilten herbei. Das Haus war mit Schildwachen
umgeben. Um 2 Uhr, als das Uebel zunahm, ließ der König
die Herzogin von Nemours rufen, welche auf ſeinen Befehl zu
Neuilly geblieben war und nun gleich herbeieilte. Keine Feder
vermag den zerreißenden Anblick des königlichen Gemachs im
Augenblick zu ſchildern, wo die Herzogin von Remours er
ſchien. Die Königin und die Prinzeſſinnen uberſtromten das
Bett des Prinzen mit Thranen. Die Prinzen ſchluchzten. Der
Kènig, ſtehend, unbeweglich, die Augen auf das farbloſe Ge
ſicht ſeines Sohnes geheftet, folgte den Fortſchritten des Uebels
in ſchmerzlichem Schweigen. Von Außen vermehrte ſich jeden
Augenblick die beſturzte Menge. Der Pfarrer von Reuilly und



ſein Klerus hatten ſich auf Befehl des Königs ſofort nach Sa
blonville begeben. Unterdeß, unter dem Einfluß einer energi-
ſchen Behandlung, verlaängerte ſich die Agonie des Prinzen.
Das Leben wich langſam, nicht ohne heftigen Kampf mit der
jugendlichen Kraft des Sterbenden. Einen Augenblick ſchopfte
man noch Hoffnung und wurde ruhiger, aber bald ſchwand
auch dieſer ſchwache Schein. Um 4 Uhr war der Kronprinz
eine Beute der unzweideutigſten Symptome eines nahen Endes.
Um 42 Uhr hauchte er ſeine Seele aus, unter dem Segen der
Religion, welche ſeinen letzten Augenblicken beigeſtanden, in
den Armen ſeines königlichen Vaters, welcher ſeine Lippen auf
des Sterbenden Stirn gedruckt, unter den Thränen und dem
Jammer ſeiner Familie. Nach dem Tode des Prinzen hatte der
König ſeine Gemahlin in ein dem Sterbezimmer benachbartes
Gemach gezogen, wo die Miniſter und Marſchalle zuſammen
waren. Man ſturzte der Königin zu Fuüßen. „Welches Un-
gluck fur unſere Familie!“ rief Jhre Majeſtaät, „aber welches
ſchreckliche Unglück auch fur Frankreich!“ Um die weinende
Königin war Alles in Thränen. Der König naherte ſich dem
Marſchall Gérard, der in Thraänen zerfloß, und druckte ihm
die Hand mit einem unbeſchreiblichen Ausdruck vaterlichen
Schmerzes, großer Reſignation und koöniglicher Feſtigkeit.
Unterdeß waren die ſterblichen Ueberreſte des Prinzen auf eine
Bahre gelegt und mit einem weißen Tuch bedeckt worden. Die
Königin wollte nicht wieder in den Wagen ſteigen, um die
Leiche nach Neuilly zu begleiten, wo ſie in der Kapelle ausge
ſetzt werden ſollte. Demgemäß hatte man in aller Eile eine
Eritenkompagnie vom 17. Regiment kommen laſſen, um dem Zug
als Eskorte zu dienen. So geleiteten dieſe Tapfern, welche den
Kronprinzen an den Eiſernen Thoren und auf den Feldern von
Mouzaüäa begleitet hatten, auch ſeinen Leichenzug. Viele von
ihnen weinten. Um 5 Uhr machte ſich der Trauerzug auf den
Weg. Der General- Lieutenant Athalin ging vor der von
4 Unteroffizieren getragenen Todtenbahre. Jhr folgte zu Fuß
die Konigin und die ganze koönigliche Familie. So durchzog
der Konvoi die Allee von Sablonville und durchſchritt den kö
niglichen Park. Der König hatte Niemand das Recht abtreten
wollen, der erſte Leidtragende um ſeinen Sohn zu ſein. Man
kam endlich in der Schloßkapelle an, wo Jhre Majeſtät, nach
dem ſie am Altar niedergekniet, die Leiche ihres geliebten Kin-
des unter Gottes Schutze ließen. Abends zog ſich die koönig-
liche Familie zuruück. Bloß der Kanzler und die Miniſter wur-
den zum König zugelaſſen.

Der Hauptgedanke bei Hofe iſt ſeit dem traurigen Ereig-
niß nach Plombieres gerichtet, wo die Herzogin von Orleans
im Bade weilt. Hr. Bertin de Veaurx, Ordonnanzoffizier
des verblichenen Kronprinzen, und Hr. Chomel, Leibarzt des
Prinzen ſind dahin abgereiſt. Zwei Stunden ſpäter reiſten
auch die Herzogin von Nemours und die Prinzeſſin Clemen-
tine, in Begleitung der Mad. Angelet und des General-
Lieutenants Rumigny nach Plombieres ab. Jhre königlichen
Hoheiten uüberbringen der Herzogin von Orleans Briefe des Koö
nigs und der Koöonigin. Der Herzog von Aumale iſt in Beglei-
tung eines Adjutanten nach dem Tuilerien Pavillon Marſan
gefahren, um auf Befehl des Königs die Schriften und Pa-
piere Sr. königl. Hoheit unter Siegel zu bringen. Der Graf
von Paris und der Herzog von Chartres (die Söhne des ver-
Dre Herzogs) ſind von Eu, wo ſie ſich zum Gebrauche der

aäder befanden, abgeholt worden. Die Herzoge von Aumale
und Montpenſier bewohnen wieder die Tuilerien. An den Her-
zog von Remours iſt ein Eilbote abgeſchickt worden und nach
Toulon der Befehl ergangen, ein Dampfboot nach der ſicilig-
niſchen Küſte abzuſchicken, um dem Prinzen von Joinville die
Trauerpoſt mitzutheilen, und ihn nach Paris zuruckzurufen.

Paris, d. 15. Juli. Die Börſe war heute in ein ruhie
ges Geleiſe zuruckgekehrt; die Courſe haben etwas angezogen;
die raſche Einberufung der Kammern hat guünſtig gewirkt; eben
ſo der bekannt gewordene Plan zur Regulirung der Regent-
ſchaft. Doch war im Ganzen nur wenig Kaufluſt zu ver
ſpuren.

Der König legt auf vier Monat Trauer an. Die Lei-
chenfeier fur den Herzog von Orleans findet erſt Anfangs Au
guſt ſtatt. Die Beerdigung geſchieht zu Dreux; die Trauer
ceremonie aber wird zu Paris in der Notre Dame Kirche ge
halten. Der Herzog von Nemours hat die Nachricht von
dem Tode ſeines Bruders zu Nancy erhalten; der Prinz von
Joinville wird den herben Verluſt, den die königliche Familie
erlitten hat, wahrſcheinlich erſt in Smyrna, wohin er unter
wegs iſt, erfahren.

Jn dem Miniſterkonſeil, dem der König geſtern fruh prä-
ſidirte, ſagte er: Der Schlag, welcher uns getroffen hat, iſt
ſchrecklich; doch darf er unſer Vertrauen in die Zukunft nicht
erſchuüttern; wir werden alle Schwierigkeiten uüberwinden.“
Die Königin ſchöpft aus ihrer frommen Gemuüthsſtimmung
eine wahrhaft heroiſche Reſignation. Jch war zu ſtolz auf
ihn;“ hörte man ſie äußern ich war zu glücklich durch
ihn; Gott hat ihn mir genommen!“

Alle Vorbereitungen zur Feier der Julitage ſind eingeſtellt;
nur die Todtenmeſſe fur die Gefallenen wird gehalten.

Heute war wieder Miniſterkonſeil zu Neuilly; der König
praäſidirte; es wurde entſchieden, daß Se. Maj. die Kammern
in Perſon eröffnen wird. Die Grundlagen zum Regentſchafts-
geſetz ſcheinen bereits beſtimmt. Man wird auf die Legislatur
von 1791 zuruckgehen, wornach das ſaliſche Geſetz die Aus
ſchließung der Frauen auch auf die Regentſchaft anzuwen-
den wäre.
nach dem Thronfolgegrad falls er 25 Jahr alt und in Frank
reich, dabei aber nicht Erbe einer fremden Krone iſt, wird im
Fall einer Minorennität Regent des Reichs; vereinigt keiner
der Verwandten dieſe Eigenſchaften ſo wurden die Kammern
den Regenten aus den Großwurdeträgern zu wahlen haben;
dies ſollen die Grundzuge des den Kammern vorzulegenden Ge
ſetzentwurfs ſein.

Es ſind nun alle Wahlen bekannt, bis auf die zwei aus
Corſika; die Deébats zahlen 264 konſervative Deputirte und
193 oppoſitionelle; ihre Klaſſiſicirung wird aber ſtark angefoch-
ten der Conſtitutionnel will den Miniſteriellen nur drei
Stimmen Majorität einraäumen; man wird die Stärke der
Parteien erſt ermeſſen kounnen, wenn eine namhafte Frage in
der neuen Kammer zur Abſtimmung kommt. Das Gerucht,
als werde Guizot noch vor Eröffnung der Kammern abtreten
und Molé an ſeine Stelle treten, erhält ſich, iſt aber ſchwer
zu glauben.

Straßburg, d. 15. Juli. Die Berichte unſeres Tele
graphen ſind kurz, die meiſten beziehen ſich auf beſondere Jn
ſtruktionen fur die Verwaltung und das Militair; doch ſchlie
ßen ſie alle mit der beruhigenden Verſicherung, daß der König
wohl iſt, und mit Ergebung in den goöttlichen Willen auch die
ſen traurigen Fall zu ertragen die Kraft hat. Es iſt nicht un
wahrſcheinlich, daß wir in den nächſten Tagen ſchon ein neues
Miniſterium haben werden, zu deſſen Präſident Graf Molé
auserkoren iſt. Als uübrige Mitglieder nennt man Dufaure,
Juſtiz; Lacave-Laplagne, Finanzen; Ducos, Handeh;
Billaut, oöffentliche Arbeiten Lamartine, offentlicher Un-
terricht; Vallée, Kriegsminiſter; Admiral Rouſſin, Ma-
rine. Das Kabinet Guizot iſt zu unpopulaär, als daß es
länger noch am Ruder bleiben konnte, zumal bei dem außeros-
dentlichen Zuſammentritte der Kammer der König fur ſeine
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Vorſchläge in Beziehung auf die kunftige Thronfolge und Re
gentſchaft ſeiner Enkel auf eine Majorität zahlen muß, die man
aber dem jetzigen Kabinet nicht ſo gern wird angedeihen laſſen.

Belgien.Bruüſſel, d. 15. Juli. Geſtern iſt hier die offizielle
Nachricht von dem Tode des Herzogs von Orleans ange-
kommen. Eine Eſtafette an den Konig Leopold, mit einem
eigenhändigen Schreiben des Königs der Franzoſen daß der
Herzog von Orleans am 13. Juli um 4 Uhr geſtorben ſei, und
daß König Leopold mit ſeiner Gemahlin unverzuglich nach
Paris kommen mochten, hat die Nachricht uüberbracht. Konig
Leopold hat Vorſitz im Miniſterkonſeil gehalten, mit dem
Miniſter der auswartigen Angelegenheiten, Grafen Briey,
gearbeitet und iſt dann abgereiſt.

Großbritannien und Jrland.
Kondon, d. 13. Juli. Sir Robert Peel hat vorge-

ſtern im Unterhauſe erklärt, daß uüber die ParlamentsProro-
girung bis jetzt noch nichts beſtimmt ſei, und daß nach den
Subſidien Bewilligungen noch einige andere Angelegenheiten
zu erledigen ſein wurden. Gleich nach dem Schluß der Seſſion
wird ſich der Hof nach Windſor begeben und dort fur längere
Zeit ſeinen Aufenthalt nehmen. Es ſind mehrere Ausbeſſerun-
gen und Verſchonerungen im dortigen Schloß vorgenommen
worden, die um den 5. oder 6. Auguſt fertig ſein ſollen.

Lord Howiäck hat angekundigt, daß er morgen im Unter-
hauſe den Antrag ſtellen werde, das Haus ſolle als Ausſchuß
einen Beſchluß genehmigen, welcher dahin lauten wurde, daß
es angemeſſen ſei, den bis zum 1. März 1843 aus fremden Lan
dern eingefuhrten Weizen gegen Bezahlung eines 6 Sh. fur den
Quarter nicht überſteigenden Einfuhr-Zolles zum inlandiſchen
Verbrauche zuzulaſſen. Jm Globe werden die Wahlkoörper-
ſchaften von London eingeladen, unverzuglich offentliche Ver
ſammlungen einzuberufen und darin die Volksvertreter aufzu-
fordern, die Howickſche Motion, deren Annahme ſofort der
verhungernden Fabrik Bevölkerung Beſchaftigung und wohl
feiles Brod verſchaffen werde, aus allen Kraften zu unter

uützen.ſag Die Verlangerung der Befugniſſe der Armenkommiſſarien

auf weitere fuünf Jahre wurde im Unterhauſe mit 146 Stimmen
gegen 26 angenommen.

Vermiſchtes.
(Daguerreotype ohne Licht.) Wien. Herr

von Littrow ſagt in der Wiener Zeitung: Folgende Stelle
aus einem Schreiben Alexander von Humboldt's an den
Unterzeichneten enthält eine ſo hochwichtige Nachricht, daß wir
deren unverzugliche Mittheilung in dieſen Blattern uns nicht
erlaſſen können „Das Wunderbarſte der neuen Phyſik ſind
Moſer's (in Königsberg) nur noch unvollkommen bekannt ge-
wordene Verſuche: Lichtbilder in der Finſterniß hervor zu brin-
gen. Auf eine mit vielen gravirten Figuren verſehene Achat-
platte wurden ſchmale Glimmerſtreifen gelegt, und auf dieſe die
Silberplatte, ſo daß die Entfernung zwiſchen den beiden Ober-
flächen Linie betrug und ein bequemes Hindurchſehen erlaubte.
Als nach einigen Stunden die Silberplatte in die Queckſilber-
dämpfe gebracht wurde, zeigte ſich ein deutliches Bild aller auf
der Achatplatte befindlichen Figuren. Dieſe Verſuche geſchahen
in tiefſter Finſterniß. Wenn zwei Körper hinreichend genaähert
werden, ſo bilden ſie ſich auf einander ab. Jeder Korper iſt
als ſelsſtleuchtend zu betrachten, auch da, wo unſere Sehorgane
nicht erregt werden. (Poggendorf's Annalen 1842, Band 56.)
A. v. Humboldt.“
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Fonds- und Geld Cours.
Berlin, d. 19. Juli 1842.

e

Pr. Cour. Pr. Cour.fonds.5 S Srief ſ G j. Acrtien. rief Geld
St. -Schuldſch. 4 PPBrl.Potsd. Eiſenb. s [1271 126
do. do. z. 3 PCt. do. do. Prior. Obl. 42 103 102abgeſtempelt 104 1032 Mgd. Lpz. Eiſenb. 115 114
Pr. Engl. Obl. 30.4 1027 1022 do. do. Prior. Obl. 4 102
Präm. Sch. der Berl. Anh. Eiſenb. 104 103Seehandlung. 86 85* do. do. Prior. Obl.ſ4 1022 102
Kurm. Schuldv. 33 102 101* Düſſ. Elb. Eiſenb. s 84 83
Brl. Stadt-Obl. 4 104 103 do. do. Prior. Obl. s 99
do. z. 3 pCt. Rhein. Eiſenb. s 94 (93abgeſtempelt 102 [102 do. do. Prior. Obl. 4 100 S
Danz. do. in Th. 48 WBerl.- Frankf. Eiſ.) 102 101
Sp. e z 97 o Gold al marco
roßh. Pof. do. 2 Friedrichsd'or 13 13Oſtpr. Pfandbr. 34103*/, 103 Ah Doteman-

Pomm. do- 3 1027 zen à 5 Th. 9/Kur u. Neum. do. 32103 1027 Disconto 6 4 3
Schlefiſche do. 35 11027,

Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1843 fälligen Cou
pon pCt.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 19. Juli.
Weizen 2 thl. ſgr. pf. bis 2 thl. 15 ſgr. pf.
Roggen 1 12 6 1 17 6Gerſte 1 3 9Hafer 2125 1Nordhauſen, den 16. Juli.
Weizen 3 thl. ſgr. pf. bis 2 thl. 12 ſgr. pf.
Roggen 1 13 1 e 20Gerſte 1 10Hafer 272Rüböl der Centner 1234 thl.
Leinöl, 1224 thl.

Magdeburg, den 19. Juli. (Nach Wispeln.)
Weizen 26 60 thl. Gerſte 26 27 thl.Roggen 32 36 Hafer 20 32 e

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 19. Juli: 60 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19, bi3 20, Juki.

Jm Kronprinzen: Hr. Baron v. Scharnowsky a. Petersburg. Hr.
Partik. v. Schlomann a. Minden. Hr. Rentier Magnée a. Nimes.
Pr. Senator Schmidt a. Stralſund. Hr. Gutsbeſ. Ziſche a. Schön
thal. Die Hrrn. Kaufl. Staaſt u. Buſch a. Frankfurt. Hr. Kaufm.
Werner a. Poſen. Hr. Kaufm. Lange a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Wagner a. Breslau. Hr. Kaufm. Kirchmann a. Liegnitz. Hr.
Kaufm. Wolf a. Berlin.

Stadt Zürch: Hr. Generalarzt Dr. ampe u. Hr. Jntendant. Rath
v. Funk a. Breslau. Hr. Partik. Kurt, Frau Bauräthin Coſtenoble
u. Hr. Stud. Cantian a. Berlin. Hr. Rektor Wide u. Hr. Partik,
Wilde a. Stargard. Hr. Geh. Rath Turgeneff a Moskau. Hr.
Kaufm. Alenfeld a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Ro hhardt a. Nord
hauſen. Hr. Kaufm. Heger a Dettelbach. Hr. Kaufm. Hauſeper a.
Weimar.

Geoldnen Ringe Hr. Pred. Dänhof a. Burgsdorf Hr. Schulvorſteher
Friedrich a. Berlin. Hr. Kaufm. Beck a. Longenſalza. Hr. Stud.
Schmidt a. Leipzig. Hr. Oekon. Pöſche a. Fütterode.

Goldunen Löwen: Hr, Kaufm. Günther a. Erfurt. Hr. Kaufm. Kühne
a. Zerbſt. Hr. Kaufm. Jonas a. Stettin. Hr. Dr. jur. v. Stein
brunn a. Leipzig. Hr. OAmtm. v. Gräfenhorſt a. Berlin.

Stadt pamburg: Hr. Brauereibeſ. Weber a. Cotbus Hr. Dr. med.
Stubo a. Peſth. Die Hrrn. Fabr. Schilling, Schaarſchmidt, Sauer
u. Morgenroth a. Suhl.

Goldnen Kugel: Hr. Kaufm. Simoni a. Wien. Hr. Ockon Tkan-
ſchel a. Altenrode. Hr. Regiſtrator Eckersberg a. Querfurt. Pr.
Kunſthdlr. Minnig a. Cölln. Hr. Tapetenfabr. Rößler a. Weimar.
Hr. Mühlendefitzer Kunkel a. Garderode. Hr. Kaufm, Keller a.
Roßwein,



Bekanntmachungen.
Holz- Verkauf.

Montag den 25. d. Mts.,
Vormittags 9 Uhr,

ſollen in dem Unterforſt Petersberg, Forſtort
Berxgholz, circa

50 Klafter melirtes Stock und
32 Schocke dergleichen Reiſigholz,

und um 11 Uhr
in dem Forſtort Abatiſſina daſelſt, circa

11 Klafter melirtes Stock und
30 Schocke dergleichen Reiſigholz,

unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Kaufluſtige wollen ſich zu der angegebe-
nen Zeit in den genannten Forſtorten ein-
finden.

Giebichenſtein, den 16. Juli 1842.
Der Forſt Inſpector

von der Borch.

Der hieſige Gaſthof „zur Stadt Berlin
an der frequenteſten Straße der Stadt ge-
legen, mit 5 bequem eingerichteten Logiszim
mern, einem großen und einem kleinern
Saale, geräumiger Stallung und Boden,
auch einem beſonderen Verkaufsladen ver-
ſehen, welcher ſich vermöge ſeiner vortheil-
haften Lage auch zum Betriebe jeden anderen
Geſchäfts qualifizirt, ſoll mit einem großen
hinter dem Wohnhauſe befindlichen Garten

den 1. Auguſt d. J., fruüh 10 Uhr,
in meinem Expeditionszimmer meiſtbietend
verkauft werden. Von den Kaufgeldern
brauchen blos 1000 Thlr. angezahlt zu wer-
den. Die näheren Bedingungen liegen bei
mir zur Einſicht bereit, konnen auch auf
portofreie Anfragen ſchriftlich ertheilt werden.

Eilenburg, den 16. Juli 1842.
Der Juſtiz-Commiſſar

Luüdecke.

ä

Ein Burſche, welcher Luſt hat das
Handſchuh und Mutzenmachen zu erlernen,
findet ſofort eine annehmbare Stelle bei

F. C. Schmidt,
fruher

F. H. Zander.

Ein junger Mann, der ſeit neun Jah-
ren dem kaufmanniſchen Geſchaft angehort,
wahrend dieſer Zeit im Manufaktur und
Kurze Waaren Geſchäfte gearbeitet hat,
auch in der Buchfuührung und Correſpondence
nicht unerfahren iſt, ſucht unter beſcheidenen
Anſpruchen ſofort oder zu Michaelis ein
Engagement. Das Nähere ertheilt

A. Saporski in Halle.
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Bei Gebhardt Reisland in
Leipzig iſt erſchienen und in allen Buch
handlungen, in Halle bei Schwetſchke
und Sohn zu haben:
Philipp Jacob Spener.

Eine Geſchichte
vergangener Zeit fur die unſere.

Von
C. A. Wildenhahn.

Paſtor Sec. zu St. Petri in Bautzen.
2 Theile. 8. broſch. Preis 1 Thlr. 15 Ngr.

Je mehr in unſern u r een das Anden-
ken an Ph. J. Spenkr ein Name,
der unvergeſſen in Aller dankbaren Herzen
lebt theils in der Wiſſenſchaft, theils im
praktiſchen Leben erneuert wird, deſto er
wunſchter durfte es ſein, einige Hauptmo-
mente aus dem Leben und Wirken jenes
frommen Mannes in einer möglichſt intereſ
ſanten und populären Darſtellung zu einem
Geſammtbilde zuſammengetragen zu ſehen,
wie es in dieſem Buche von dem Verfaſſer
zu geben verſucht worden iſt.

Herzogl. Anhalt Bernburg. Hoftheater
in Lauchſtädt.

Sonnabend, den 23. Juli: Robert der
Teufel, große Oper in 5 Akten von
Meyerbeer.

Sonntag, den 24. Juli: Alpenkönig
und Menſchenfeind, Oriz,inalzau-
berpoſſe in 3 Akten von Ferd. Raimund,
Muſik von W. Müller.
(Mit ganz neuen komiſchen

Einlagen.)

Dr. F. Lorenz.

Ein unverheiratheter Brauer, welcher
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat und nament
lich gutes Er langer Bier brauen kann, fin-
det ſofort Unterkommen bei

Carl Portius in Eisleben.

98 Stuck eichene Bohlen, 10 Fuß lang,
Fuß breit, Rheinl. Maaß, zugearbeitet

zu 3 Stuck Eſſigſtandfäſſern, ſo wie 3 Ctr.
Stabeiſen zu den dazu nöthigen Reifen, ſte

hen zu einem civilen Preis zu verkaufen bei
Carl Portius in Eisleben.

Sonnabend den 23. Juli friſcher Kalk
bei Ad. Kirchner in Halle.

Ein ſittlich gut erzogenes junges Mad-
chen wuünſcht in einer anſtandigen Familie
als Gehulfin der Hausfrau unter deren An
leitung und Belehrunz aufgenommen zu
ſein. Auf freundliche Behandlung wird mehr

geſehen als auf Gehalt. Das Nahere dar-
uüber in No. 2190. vor dem Schifferthore.

A. h
3

Jn meinem Hauſe, Sandberg und
Rathhausgaſſenecke No. 247., iſt die ganze
mittlere Etage, beſtehend aus 6 großen
Stuben, 4 Kammern, 2 Kuüchen und meh
reren andern Raäumen, einzeln auch getheilt,
zu Michaelis, wo es ganz neu eingerichtet
wird, zu vermiethen.

T. Friebus,
Mauermeiſter.

Noch 3 gut eingerichtete Familien Logis
find zu Michaelis zu vermiethen, Sandberg
No. 260 a. in der Nähe der Leipzigerſtraße.
Das Nahere bei T. Friebus,

Mauermeiſter.
e

Lehnmſteine werden in Tauſenden ſo wie
im Einzelnen billig verkauft im Gaſthof zur
goldenen Kugel.

995

Es wird eine Pachtung von circa 20
Hufen Land mit eigener Schäſerei und gu-
tem Weizenboden geſucht. Nahere Auskunft
ertheilt die Expedition des Couriers.

Cigarren.
Sehr ſchöne braune Maryland-Cigarren,

12 Stuück 21 Sgr.,
desgl. zweite Sorte 12 St. 1 Sgr. 8 Pf.

empfiehlt beſtens Guſt. Winkelmann,
Halle, Strohhof.

Heute Abend großes Concert in
Schmidts Garten.

Von echten Romaniſchen und
Deutſchen Violin- und Gni-
tarre Saiten erhielt ich aus einer
der erſten Fabriken Jtaliens ſo wie Deutſch
lands eine Niederlage, und empfehle ſolche
hinſichtlich ihrer ausgezeichneten Egalität und
Haltbarkeit.

Nranz Vacecanji.
Von fertigen Getreide- und Kummel

ſäcken, ſo wie grauer Leinwand zu Karden-
ſäcken, halten immer großes Lager

Guſtav Stade S Comp.
am Markt.

Bei meiner Abreiſe nach Dresden mich
meinen Halliſchen Freunden hiermit empfeh-
lend, bemerke ich nur noch, daß meine
Brief-Adéſſe bei Hrn. Buchhandler Hey
nemann in der Maärkerſtraße zu erhalten
ſein wird.

Trotha, am 21. Juli 1842.
A. G. Eberhard.

Beilage



Beilage zu Nr. 167
des

Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Donnerstag, den 21. Juli 18427.

Couriers,

Schickſale der Orleans.
Ludwig Philipp J., König der Franzoſen, ſtammt in gra-

der Linie ab von Heinrich IV., dem Stifter der Dynaſtie Bour-
bon. Schon vor Gelangung dieſer Familie zum Throne Frank-
reichs fuhrten mehrere nachgeborne Sohne fruüherer Herrſcher
den Namen Orleans. Der in der Geſchichte bekannteſte dar
unter war jener Herzog Ludwig Vater des beruhmten Ba-
ſtards von Orleans, in Schiller's Jungfrau als Dunois ſigu-
rirend, der 1407 am 23. November zu Paris in der Straße
Barbette auf Betrieb des Herzogs von Burgund (Johann ohne
Furcht) ermordet wurde; er war erſt 36 Jahr alt, ein ſchöner
Mann beredt und freundlich, talentvoll und gebildet. Von
ihm ſtammten die Könige Ludwig XII. und Franz I. Seine
Gemahlin war Valentine von Mailand. Heinrich IV. ließ
ſich 1599, nach 28 jähriger kinderloſer Verbindung von Mar-
garetha von Valois ſcheiden. Kommiſſarien des Papſtes ſpra
chen die Nullität der Ehe aus. Der König, damals im 46ſten
Jahr, hätte beinahe das Fräulein d'Entragues geheirathet.
Doch beſann er ſich noch (auf Sully's Rath) und gab ſeine Hand
der Nichte des Großherzogs von Toscana, Marie von Medicis.
Die Vermaählung geſchah im Jahr 1600 zu Lyon. Heinrich IV.
lebte von da an noch zehn Jahre. Dann traf ihn des fluchwür-
digen Ravaillac's Mordſtahl. Aus der Ehe entſproſſen: Lud-
wig XIII.; Gaſton von Orleans; Eliſabeth, Königin von
Spanien; Chriſtine, Herzogin von Savoyen; Henriette, Kö-
nigin von England Gemahlin des unglucklichen Karl's I.
Gaſton hatte aus ſeiner Ehe mit Marie von Bourbon nur eine
Tochter, Mademoiſelle de Montpenſier, bekannt durch die
Rolle, welche ſie in der Fronde und am Hofe Ludwig's XIV.
ſpielte. Alſo wurde der Stamm Orleans nicht durch Gaſton
fortgepflanzt. Heinrich's IV. erſtgeborner Sohn Lud-
wig XIII., geb. 1601 und geſt. 1643, wurde ſchon im elften
Jahr verſprochen und im funfzehnten vermaählt mit Anna von
Oeſterreich, einer Tochter Konig Philipp's III. von Spanien.
Die fruhe Ehe trug ſpate Fruchte. Nachdem ſchon alle Hoff
nung auf Leibeserben faſt erſtorben war, kam Anna von Oeſter-
reich am 5. September 1638 mit einem Prinzen nieder, der fünf
Jahre darauf als Ludwig XIV. zur Krone gelangte. Zum zwei-
tenmal wurde Anna entbunden am 21. September 1640. Der
Prinz, den ſie zur Welt brachte, Ludwig's XIV. einziger Bruder,
ward der Stifter der jungeren Linie des Hauſes Bourbon. Sein
Nachkomme im ſiebenten Glied iſt der Herzog von Orleans,
der am 13. Juli 1842 auf ſo ungluckliche Art ums Leben
gekommen iſt. Wir gehen ſeine Vorfahren einzeln durch:
1) Philipp, geb. 1640, zuerſt Herzog von Anjou, dann, von
1651 an, Herzog von Orleans, nach der Hofſprache Mon-
ſieur war zweimal vermahlt, zuerſt mit der liebenswurdi-
gen und geiſtreichen Henriette von England, einer Tochter
Carl's I., die in der Bluthe ihres Alters (1679) plotzlich aus
der Welt ging. Sie wird unvergeſſen bleiben, wie ihre Mut-
ter, denn der Adler von Meaux hatte beide unter ſeine Flügel
genommen. Aus dieſer Ehe kamen zwei Tochter, die nach Spa
nien und Savoyen heiratheten. In zweiter Ehe verband ſich
Philipp am 16. November 1671 mit Eliſabeth Charlotte (geb.
1652), der einzigen Tochter des Churfuürſten von der Pfalz,
Carl Ludwig, eines Sohnes des unglucklichen Friedrich's, Win-
terkönigs von Böhmen. Philipp von Orleans ſtarb am 9. Juni
1701. 2) Sein Sohn, der Herzog von Chartres, wurde

nun Herzog von Orleans; geboren 1674, ſtand er jetzt im
27ſten Jahr. Die Geſchichte kennt ihn als den Regent. Nach
ſeines Oheims Tode hielt er die Zugel des Staats während Lud-
wig's XV. Minderjährigkeit von 1715 bis 1723; er ſtarb in
dem Jahre, wo der König majorenn wurde, am 2. Dezember
1723. Eliſabeth Charlotte, ſeine Mutter, die 1722 ſtarb, hat
ihn mit kräftigem Pinſel gemalt. 3) Philipp's von Orleans ein
ziger Sohn, Ludwig, geboren 17603, geſtorben 1752, wird ge
rühmt als ein frommer und gelehrter Herr; er nahm ſich 1730
nach dem Tode ſeiner Gemahlin, Auguſte von Baden, die nur
kurz mit ihm verbunden war, ein Zimmer in der Abtei der hei
ligen Genoveva und fixirte ſich 1742 ganz in dieſer Zuruückgezo
genheit. Von da an ſah man ihn nur noch in Kirchen und Spi-
taälern; ſein Wirken war äußerſt wohlthatig; ſeine Mußeſtun
den waren der Wiſſenſchaft geweiht. 4) Sein Sohn Ludwig
Philipp, geboren 1725, lebte bis kurz vor der Revolution er
ſtarb am 18. November 1785. Seine Gemahlin war Louiſe
von Bourbon Conty. 5) Aus dieſer Ehe kam Ludwig Philipp,
der Vater des jetzigen Königs der Franzoſen. Seine Schickſale
ſind noch in friſcher Erinnerung. Den Tod fand er unterm
Beil der Guillotine zu Paris am 6. Nov. 1793, als der Schrek
ken, eine Wolke des Verderbens, ſchwer über dem Lande lag.
Vermahlt hat er ſich 1769 mit Louiſe von Penthievre, einer
Enkelin des Grafen von Toulouſe, eines naturlichen Sohns
Ludwig's XIV. von der Montespan. Jn die Unglucksgeſchichte des
Hauſes Orleans gehört auch, daß die Prinzeſſin von Lamballe,
des Herzogs von Penthievre Schwiegertochter, der Königin
Marie Antoinette treue Freundin, am 3. September 1792 in
den Straßen von Paris von Kannibalen zerfleiſcht wurde.
6) Ludwig Philipp, geboren am 6. October 1773, vor der
Revolution von 1789 Herzog von Chartres, vor der Revolu
tion von 1830 Herzog von Orleans, mußte, obſchon er mitge-
fochten bei Valmy, Jemappes und Neerwinden, 1793 aus
Frankreich fluchten, lebte verborgen in der Schweiz, wo er eine
Zeitlang in einem Jnſtitute in Graubunden Geometrie lehrte,
begab ſich 1796 uüber Hamburg nach Nordamerika, kam 1800
nach England, wo er ſich mit den Bourbons älterer Linie aus
ſöhnte, ging ſpäter nach Sicilien, vermahlte ſich zu Palermo
am 25. November 1809 mit Amalie, der Tochter Ferdinand's
IV. Königs beider Sicilien. Jm Mai 1814 nach Frankreich
zuruckgekehrt, hielt er ſich während der Reſtaurationsepoche
in ſcheinbar gutem Einverſtändniß mit Ludwig XVIII. und
Carl X. und ward genau zwei Monate nach dem glänzenden Ball,
den er (am 31. Mai) im Palais Royal dem König und der Ko
nigin von Neapel gab und wobei Carl X. mit ſeiner Familie zu
gegen war (Ludwig Philipp ſagte damals zu Salvandy die denk-
würdigen Worte: Nous dansons sur un volcan!) am 31. Juli
1830 von der Kammer zum Reichsſtatthalter erwählt, nach
einer kurzen Woche aber zum Königsthron berufen. 7) Phi-
lipp, Herzog von Orleans, Kronprinz, iſt am 3. September
1810 zu Palermo geboren und vermahlte ſich am 30. Mai 1837
mit Helene von Mecklenburg Schwerin. Durch ein furcht
bares Ungluck wird er, kaum 32 Jahr alt, am 13. Juli 1842,
dem Familienkreis, der ihn liebend umgab, dem Lande, das
die Hoffnung ſeiner Zukunft auf ihn geſetzt hatte, entriſſen.
Er hinterläßt zwei Soöohne: Ludwig Philipp den Grafen von
Paris, und Robert Philipp, den Grafen von Chartres.
Frankreich ſieht nun einer Regentſchaft entgegen.



Bekanntmachungen.
6

Wanzentod
2 Geſellſchafterinnen und 3 Wirth zur augenblicklichen Ausrottung der Wanzen

und ihrer Brut, ein, in vielen öffentlichen
ſchafterinnen nach außerhalb finden in ſehr Anſtalten und Kaſernen als untrüglich be
angeſehenen Familien recht annehmbare Stel kanntes Mittel, das Glas zu Thlr.
len durch das Verſorgungs Bureau von oder 10 Sgr.
H. Dankworth in Berlin, Judenſtraße Jn Halle bei Herrn

No. 45. Franz Vaccani.r M ä t2 22 W

des ehemals Herbſt'ſchen Ackerguts in Volkſtedt
in einzelnen Parzellen.

Am 25. Juli d. J., von Vormittags 9 Uhr ab, ſollen im ehemals
Herbſt'ſchen Ackergute zu Volkſtedt:

1) die zu dieſem Gute gehörigen Gebäude mit dem dabei befindlichen
5 großen vorzüglichen Graſegarten, 2 Hufen eigenen und 1 Hufe
Pachtacker,

2) circa 4 Hufe eigener Acker in verſchiedenen einzelnen Stücken,
worunter namentlich die an auswärtige Feldmarken grenzenden und in
deren Nähe liegenden Aecker begriffen ſind,

öffentlich meiſtbietend freiwillig, unter ſehr annehmlichen Zahlungsbedingun-
gen verkauft werden.

Jm Betreff der Zahlung der Kaufgelder wird vorläufig bemerkt, daß
ſolche nach Belieben in 10 Jahren und zwar alle Jahre mit einem Zehntel
berichtigt werden, oder aber ganz und gar an den Grundſtücken verſichert
ſtehen bleiben können, wenn noch einige Nebenſicherheit gewährt werden kann.

Das Nähere ſelbſt wird im Termine bekannt gemacht und werden Kauf-
luſtige dazu ergebenſt eingeladen.

Volkſtedt bei Eisleben, im Juli 1842.

2 22 M
Freiwilliger Verkauf

des ehemals Eckart' ſchen Halbſpännerguts zu
Lochwitz in einzelnen Parzellen,

Am 26. Juli d. J. Nachmittags 1 Uhr ſollen im Loderſtedtſchen Gaſt
hofe zu Lochwitz

1) die zum ehemals Eckar t'ſchen Halbſpännergute zu Lochwitz gehörigen,
faſt ganz neuen Gebäude mit dem dabei befindlichen großen, ganz und
gar Düngererde haltenden, Garten, Anpflanzungen, Plantagen und
18 Morgen Aeckern,

2) circa 2 Hufe Acker in verſchiedenen einzelnen Stücken, worunter
namentlich die an auswärtige Feldmarken grenzenden und in deren
Nähe liegenden Aecker begriffen ſind,

öffentlich meiſtbietend freiwillig, unter ſehr annehmlichen Zahlungsbedingun-
gen, verkauft werden.

Jn Betreff der Zahlung der Kaufgelder wird vorläufig bemerkt, daß

Freiwilliger Verkauf

Kapitale von 600, 800, 1000, 1500,
2000,.5000, 6000 Thlr. und größere ſind
auf gute Hypothek auszuleihen. Calculator
Deichmann No. 545. (drei Kronen).

Durch C. A. Schwetſchke und
Sohn in Halle iſt zu haben und kann
ebenſowohl complet, als auch in einzelnen
Lieferungen bezogen werden

Büffon's
ſämmtliche Werke,

nebſt den Supplementen derſelben nach der
Klaſſifikation des G. Cuvier, uberſetzt von
B. Rave. Mie mehreren hundert Stahl-
ſtichen, mindeſtens 900 Thiere darſtellend.
9 Bande. 8. Maſchinen -Papier.

Preis colorirt 32 Thlr.
ſchwarz 15

r àüumz—m—

Ein gewandter unverheiratheter junger
Manſch, der mit Pferden umzugehen ver-
ſteht und genugende Atteſte aufzuweiſen hat,
findet ſogleich einen Dienſt im Gaſthof zum
deutſchen Hauſe in Wettin.

Bei Herrn Wilh. Fürſtenberg in
Halle iſt ſtets in beſter Qualität zu bekom-
men, in Buchſen à 12 und 1 Sgr. nebſt
Gebrauchszettel

Die ſeit 20 Jahren in ganz Deutſchkand
bekannte und beruhmte Aecht engl.
Univerſal Glanz Wichſe von
G. Fleetwordt in London,

welche von den beruhmt ſten Chemikern ge
pruft, laut deren in meinen Haänden befind
lichen Atteſten nur ſolche Jngzredienzen ent

hält, die das Leder weich und geſchmeil-
dig erhalten, und ihm unſchädlich ſind.

Dabei bringt ſie ohne Mühe den ſchön-
ſten ſchwarzen Spiegelglanz hervor,
und liefert durch die nöthige Verdunnung
das zwölffache Quantum daher ſie ſich auch

durch Billigkeit auszeichnet. J
Jedermann wird beim Verſuch mit die

ſer ganz vorzuglichen Glanz Wichſe das Ver
ſprochene beſtätigt finden, und wenn ſie es
nicht leiſtet, ſo wird das Geld gern zurück
gegeben.

Eduard Oeſer in Leipzig,
Verſender der Fleetwordt' ſchen Glanzwichſe

fur Deutſchland.

Verpachtung.
ſolche in 10 Jahren, alle Jahre mit einem Zehntel, berichtigt werden ſollen.

Das Nähere wird im Termine bekannt gemacht und werden Kaufluſtige
dazu ergebenſt eingeladen.

Loch witz bei Gerbſtädt, im Juli 1842.

Eine ſeit mehreren Jahren ſchwunghaft
betriebene Weißkackerei ſoll mit den dazu ge
hörigen Backgeräthſchaften Familienverhält-
niſſe halber ſofort verpachtet werden.

Merſeburg, Vorſtadt Altenburg
No. 757.

Friederike verw. Walther.
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